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3 ec (Vortſetzung⸗ ) 6 
und de Seer des denen ber ee 
imp des, itains, war in der 
bat nur allzu ſebr begruͤndet g 8590 ae 
fieben großen Waſſerfaͤſſern, deren 
Inhalte die ganze Mannſchaft auf vierzehn 
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dae ſeo de, Reifen ‚nicht zerſprangen wären, And worin 
as ſo unentbehrliche Getränk wenigſtens zum Theil 
ſich noch erhalten hatte.“ Aber was war es für ein 
Getrank, das in dem noch ziemlich erhaltenen Faſſe 
zurückgeblieben Spart, Großer Gott, das konnte den 
Durſt nicht löſchen, denn es war permiſcht mit See: 
waſſer und Theer, ſo daß es erſt gekocht und die obere 
Penn v ehe en mußte, um es nur 
einigermaaßen genießbat zu machen. war die 
Santi nur ſehr bedeutend, um: 
A Etſchuͤtterung beim Ueberſchlagen der branden⸗ 
den Meeres wellen fließen“ die Fäſſer heftig) gegenein⸗ 
under, die Spunde ſprangen beraus, und das Waſſer 
RR 
dringenden See imit⸗Theer, mit Pech und Schmutz 
ſich vermi chte. Von dieſer üngenſeßbaren Miſchung 
dun war it ven einen, weniger beſchädigtet Faſſe eine 
Mine Quantitct zurückgeblieben, und daraus beſtand 
jetzt beinabe der“ gange Erinkvorrath ber auf dem Schiffe 
befindlichen Mannſchaft. Da war denn! freilich kein 
anderer Rath ale hier Anker zu werfen und ein Boot 
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und die angrenzenden Sete. 
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geweſen, denn von den 
jedes mit ſeinem 
8 „anna auf vierzehn Tage reich: 

würde verſorgt haben, war nur noch ein einziges, 


Aa HN une inn Pan zun ihn., un Dun 
ns Land zu ſetzen um ſobald als moglich friſches Waſſer 
un Bord zu bekommen. Aber noch war die See zu 
ſtuͤrmiſch, um dies letztere Vorhaben aus fuͤhren zu koͤn⸗ 
nen, und darum wurde vorkaͤuftg beſchloſſen zu ankern, 
das Schiff bene u n 1 1 1 a 
Sturmes abzuwarten, um fodann ein Boot zur Herbei⸗ 
holung des Waſſers än das Lad zusſchicken. 

Es war am 17. December Mittags um 12 Uhr, 
als die beiden Anker, deren jeder gegen 1700 Pfund 
wog, in das Meer geſenkt wurden und auch alſobald 
Grund faßten. Die 13 Zoll dicken Ketten, durch die 
ſie mit dem Schiffe in Verbindung blieben, vermochten 
es aber kaum) der Gewalt des Sturmes zu trotzen, 
und das Schiff blieb! drei Tage lang in fortwaͤhrender 
heftiger Bewegung, in welcher Zeit dir Mannſchaft mit 
unſäglichem Fleiße jene Beſchaͤdigungen, ſo das Fahr⸗ 
zeug in der Brandung erlitten, ſo viel als moͤglich 
wieder auszugleichen und alles; wenigſtens zur Noth 
in brauchbaren Stand zu ſetzen ſuchte. Nach drei Tagen 
war dies endlich zur Genüge geſchehen, undes mußten 
indeſſen Bier und Branntwein die Stelle des fehlenden 
Waſſers erſetzen; doch auch dieſe, ohnedies nur fehr gerin⸗ 
gen Vorraͤthen gingen zu Ende und ſo war es denn um ſa 
erfreulicher, als am Morgen des wierten Tages die Ses 
wieder ruhiger wurde und dem Anländen des Bootes 
ein weiteres Hinderniß nun nicht mehr im Wege ſtand⸗ 


Trotz all den erlittenen Unglücksfällen war das Schiff 


denlidch dicht geblieben, und es feblte daher einzig und 


alleind nut an Waſſer, amudie Ruckreiſe nach Danzig 


„ 


— 382 


oytreter können, welche auch bei nur einigermaaßen 
günſtigeimm Winde in ganz kurzer Zeit zuruͤckzulegen war. 
Im Nothfalle ware dieſe Ruͤckreiſe auch obne friſches 
Waſſer an Bord zu nehmen zu ermoͤglichen geweſen, 
und der Kapitain, deſſen Vorſatz dies auch war, ließ 
nur durch das fortwährende Zureden feiner Leute ſich 
bewegen, von ſeinem Plane abzugehen und noch ſo 
lange zu verweilen, bis das Schiff auf's Neue mit 
friſchem Waſſer verſehen fein würde. Zu dieſem Ende 
wurde nun das Boot ausgeſetzt, und der Steuermann, 


der Zimmermann und ein Jungmann erhielten den Auf; 


trag, mit vier kleineren und zwei groͤßeren Faͤßchen an 
das Land zu ſteuern, die Faͤßchen daſelbſt mit friſchem 
Quellwaſſer anzufuͤllen und dann, ſobald als moͤglich, 
an Bord des Schiffes wieder zuruͤckzukebren; auch hatte 
der Kapitain dem Steuermann einen Brief an feinen, 
Rheeder in Danzig mitgegeben, worin er dieſen von 
den bisherigen Ereig ſſen mit wenig Worten in Kennt⸗ 
niß ſetzte und ibm zugleich . daß die Gefahr 
nun ſo ziemlich uͤberſtanden ſei, und er binten kuͤrze⸗ 
ſter Eur n L Danzig ein⸗ 
treffen wuͤrde. . 96 
Obgleich das Schiff einige Meilen vom Lande ent⸗ 
fernt und die Brandung noch ziemlich ſtark war, ge⸗ 
langte doch das ausgeſetzte Boot gluͤcklich ans Land, 
und die auf dem Schiſſe Zurückgebliebenen, worunter 
außer dem Kapitain nur noch drei Geſunde ſich befan⸗ 
den, naͤmlich der Koch und zwei Schiffsjungen, uͤber⸗ 
ließen ſich nun ſchon der freudigſten Hoffnung und er⸗ 
warteten mit Ungeduld die Ruͤckkehr ihrer Gefährten. 
Miau 1 FFortſetzung folgt.) U 1 Han 
8 dene ee eee een Hit 
080 iu: f 
10 er tt: ab nne ums. 8 11 1 ae 
Das Schachſpiel iſt eines der merkwuͤrdigſten 
Reſultate menſchlicher Geiſtesthaͤtigkeit und erregt in 
doppelter Hinſicht unfere Bewunderung. Das Schach⸗ 
ſpiel iſt namlich die einzige undung, die keiner Ver⸗ 
vollkommnung mehr fäbig. Sie ſprang wie Pallas 
Athene fir und fertig aus dem Haupte des Erfinders. 
Zu bewundern iſt es aber auch, daß dieſes Spiel, in 
welchem der König eine ſolche erbaͤrmliche Rolle ſpielt, 
gerade im Orient erfunden worden. Die: Königin iſt 
die gewaltigſte Figur und kann nach allen Seiten und 
von einem Ende bis zum andern gehn, wahrend der 
Koͤnig, von allen Seiten bedrobt, nur einen einzigen 
Schritt wagen darf und ſich meiſtens genöthigt ſieht, 
im Winkel zu bleiben. Aber ſo gewaltig auch die Kö⸗ 
nigin iſt, ſo kann ſie doch von einem Bauern geſchla⸗ 
gen werden, wenn ſie ſich auf ein gefaͤbrliches Feld 
begiebt, und ein Bauer, der ſeinen Vortheil zu benutzen 
weiß, kann ſich ſogar in eine Koͤnigin verwandeln. 
In dieſem Spiel iſt aber auch der Konig dik einzige 
Figur, welche nicht geſchlagen werden kann. Man 
will hier den König nur matt, aber nicht tobt: haben. 


0 F Hane init * 1 5 
as Schach ſpiel. 


Das uͤberaus ſinnreiche Spiel vage la uns noch zu 
andern tiefern Reflexionen, die aber nur dem Kenner 
verſtaͤndlich find. Daß übrigens der Erfinder eine 
Symbolik in das Spiel hineingelegt, unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel. ‚ges 
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miscelten. 
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— Friedrich der Große, deſſen treffliche politiſche 
Grundſaͤtze auf das lebendigſte im Andenken erhalten zu 
werden verdienen, ſagt unter Anderm in ſeinem hoͤchſt 
ſchaͤtzenswerthen Vermaͤchtniſſe: „Die Erbebung der 
Fuͤrſten iſt das Werk der Völker; dem öffentlichen 
Wohle ſollen fie ihre Eigenliebe und alle ihre Leiden⸗ 
ſchaften opfern. Das Intereſſe des Fürften iſt unauf⸗ 
loslich mit dem ſeiner Unterthanen verknuͤpft; der Fuͤrſt 
iſt der Vertreter des Staates; er und feine Völker 
bilden Ein Ganzes, welches nur gluͤcklich ſein kann, 
fo lange zwiſchen beiden Eintracht beſteht.“ — Foͤr⸗ 
derung des Vertrauens (ſagt ein rheinpreußiſches Blatt) 
durch alle möglichen, dem C 
laufenden Zugeſtaͤndniſſe, und Befeſtigung der daraus 
hervorgehenden Eintracht durch Verbannung jeder Ein⸗ 
ſeitigkelt und Willkuͤr und durch firenge Handhabung 

Rechtes und der Gerechtigkeit, ſei daher abermals 
unſere Deviſe fuͤr das neuangetretene Jahr, bei deſſen 
Beginne wir es uns nicht verſagen konnen, ungetheil⸗ 
ten Herzens einzuſtimmen in den ſchoͤnen Wunſch des 
biedern Volks⸗ und Menſchenfreundes Uhland: 
Wer redlich Hält zu ſeinem Volke, * 

Der wünſch' ihm ein geſegnet Jahr! 

Bor Mißwachs, Froſt und Hagelwolke 

191 Düne anz aller Engel Shape e ap 2 

7 nten 
988 ui a belt op ehren . 
Brifg' uns dies Jahr in feinem Horne 
Das alte, gute Recht herein 
12 Man kann in Wünſchen ſich vergeſſen, 
Io n e e dc Ueberfluß; 
en 581 7 ZH en nicht-vermelfen, 
; Wir wünſchen, was man wuͤnſchen muß; 
Denn ſoll der Menſch im Leibe leben, : 
575 So brauchet er ſein kaͤglich Brod, u fog 
Arnd ſoll er ſich zum Geiſt erheben, 1421804 
1d Tate So iſt ihm ſeine Freiheit noth.“ sa tyaninds 
m Üeberrafchend, iſt, was Bourienne von dem Ein⸗ 
druck ſagt, den das Laͤuten der Glocken auf Napoleon 
machte. Er borte ibm mit Entzuͤcken zu, und es rührte 
ihn faſt bis zu Thraͤnen. Oft wenn er in den Alleen 
von Malmaiſon ſpazieren ging und plotzlich die Abend; 
glocke ertönte, unterbrach er die ernſthafteſten Geſpraͤche 
und perſiel in ſchwermuͤtbiges Traumen. „Dieſe Töne,“ 
rief ee mich an Brienne, damals 
war ich gl; lich %% So tief empfand der Mann, der 
den Herzog von Enghien hinrichten lie- 
Ja ſeiner Jugend lernte Schiller die Harfe ſpie⸗ 
len. Ein Nachbar, der ihn nicht recht leiden konnte, 


ammtwohle nicht zuwider⸗ 


— 


ſprach einſt zu ihm: „Ei, ei, Herr Schiller, Sie pie⸗ 
len wie David, nur nicht fo ſchöͤn!“ 2 IR ie,“ 
erwiederte Schiller ſchnell, „Sie ſprechen wie Salomo, 
nur nicht ſo klug!“ 

— Eine zarte Dame mit poetiſchen Gefühlen war 
von der Ausſicht auf dem Schloß Rheinftein‘ fo ent: 
zückt, daß fie das Fremdenbuch ergriff und mit ſchwarzer 
Tinte folgenden roſenrothen Vers hineinſchrieb: 
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11 f i Subinz gung gun 120. ino 
Sdba eig, d, , Berlin, den 30, December 1843. 
„Obgleich die Weihnachts⸗Tage 7 ie! 0 A e doch 
die Weihnachts⸗Ausſtellungen In, pen beach Lokalen dem 
NN um noch geoͤffnet, weil es unmoͤgiſch iſt, alle die zur 
chau geſtellten Herrlichkeiten an einem Tage zu. ehen „ und 


weil di em 
N Wi heutzutage dem Publikum Alles ſo bequem 


ch macht. Viel zu bedeuten haben dieſe Weihnachts⸗ 
Ausſtellungen ni, es find mein mut Spin, he 
nur einige, wie die bei Gropius, dei Gebhard Iberen machen 
eine rühmtiche Nusnahme, weil ſie dem Publikum doch auch 
wirkliche Gegenſtaͤnde der Kunſt vorführen. Zu bedauern iſt es, 
daß wegen des anhaltenden, nebligen ſchlechten Wetters die dies⸗ 
jährigen e e des beſucht werden, als 
ſonſt. — Ein eigenthümliches Intereſſe gewähren die Weihnachts“ 
beſcheerungen in den Waifenhäufern, die gewohnlich im Beiſein 
Ihrer Majeſtät der Koͤnigin Statt finden, und daher nicht 
an einem und demſelben Tage, ſondern nach und nach wahrend 
dieſer Zeit bis zum Schluſſe des Jahres, hin „Statt, ‚finden, 
Einer derſelben wohnte ich bei, nämlich der in der Wadzecks⸗Anſtalt, 
die am erſten Weihnachts⸗Tage Nachmittags 5 Uhr arrangirt war. 
Die der Anſtalt angehörigen Knaben und Madchen waren in einem 
gerdumigen Zimnier . wer un 
war, um gußerdem auch noch eine nicht ganz unbedeutende enge von 
Zuschauern zu faffen, f denen ſich auch Ihre Majeflät die 
Königin, die Prinzeſſin Wilhelm mit einem kleſnen Töchterchen, 
die Prinzeſſin Carl, ebenfalls mit ihrer kleinen Tochter, ſo wie einige 
Damen und Herren vom Hofe befanden. Begonnen wurde die 
Feier, die der Beſcheerung voranging, mit einem geffttichen Liede, 
das die Kinder ſangen, dann beſtieg der Biſchof Roſſ das Ca⸗ 
£heder, und hielt eine Rede, in welcher er theils die veligiöfe 
Bedeutung des Weſhnachtsfeſtes zu entwickeln, theils den Kindern 
Dankbarkelt gegen ihre Wohlthater ans Herz zu legen ſuchte. 
Als die Rede beendigt war, wurde wieder ein geiſtliches Lied 
deſungen, und nun nach dem eigentlichen Beſcheerungs⸗Saale auf⸗ 
kleiſtenen Den Zu ; eröffneten. die Madchen, und zwar das 
* fe Die, arößeren aten 58 denn kamen die Knaben, 
Königin, . Wadern die kteinſten drangingen, dann folgte die 
die en er ſich zunachſt die Prinzeſſinnen, denn die Hofdamen, 

1 adlich die ue der Biſchof und die Vorſteher der Anſtalt, 
N e Übrigen Zuschauer anſchloſſen. 


r Als die Königin 
in den Belt ; en: kl bie Fame 

dies lee gal eintrat, ruͤhrten die, Knaben ihre 
Kindertrommeln, u a ten 8 0 llchteit, wie es 


Ms ya Ti iefe Emipfangsfeie 
Kot, Mi ve Seen au. e da ci Bl Chan 
3 5 blen kur n dete, Mis die Trommeln 

tegen, * fi a! und 3 1 0 i 
unterhielt fich freundlich mir Auen 0 Aiden ad 22 
den Vorſtehern und Vorſteherinnen der Anſtalt na ie 
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Umſtänden nd. Verhältniſſen, und ſchied d dli 5 > 
art den Knaben nach Ira baten 


Es iſt wirklich etwas Ruͤhrendes und Erhebendes, daß es in un⸗ 
an cheiſten Zeitalter doch noch Herzen giebt die ſich der Ver⸗ 
laſſenen annehmen, und an ihrer Freude ſich aufrichtig und innig 
mitfreuen. Um alle dieſe Anſtalten beſuchen zu können, hat die Koͤ⸗ 
nigin, wie ſchon geſagt, ihren Beſuch auf verſchiedene Tage feſtgeſetzt, 
ſo daß dik Beſchekrungen dieſe ganze Woche hindurch währen, — 
Da das Jahr mit gewaltigen N ich ſeinem Ende nähert, 
ſo iſt dies natürlich Find; eranlaſſung, einen Rückblick auf den 
Janzen Verlauf deſſelben zu werfen und da drängt ſich unwill⸗ 
küriich die Frage auf, ob es denn in der verfloſſenen Zeit mit 
Berlin anders und beſſer geworden ſei. Glücklicher Weiſe laßt 
ſich dieſe Frage in vielfacher Beziehung ohne Zweifel mit 105 
beantworten. um nur mit dem Aeußern anzufangen, fo iſt fü 
die Verfhönerung.der Stadt viel gethan. Ber Belle⸗Alliance⸗ 
lat iſt erhoͤhet, geebnet und mit einer ſchoͤnen Säule verziert, 
de sbau des Univerfitätsgebäudes iſt beendigt, das Poſtgebäude 
vergrößert, das neue Muſeum groͤßtentheils und das abgebrannte 
Opernhaus ganz unter Dach gebracht worden, der vielen neuen 
Privatgebaͤude und der neu angelegten, erweiterten oder verlän⸗ 
gerten Straßen gar nicht zu gedenken. Auch in Beziehung auf 
die einzelnen Häuſer iſt Vieles verandert worden. Man richtet 
die Wohnungen jetzt durchweg geſchmackvoller ein, man arrangirt 
die Läden reicher, prunkender, ſo daß manche Straßen, wie die 
ea we die Jagerſtraße, zum Theil auch die Konigs⸗ 
tape. ganz andere Phyſiognomien erhalten, und Berlin, das in 
auf die Straßen und Häuſer ſchen immer fuͤr eine 
bei ſchönſten Städte gegolten hat, eigentlich jetzt erſt in Wahre 
heit anfängt, auf den Namen einer eleganten Stadt Anſpruch zu 
machen, Wieles bleibt noch zu wunſchen übrig, aber man muß 
der Zukunft doch einen Theil Arbeit übrig laſſen. Nicht zu 
läugnen, ift freilich, daß bei dieſem täglich zunehmenden Streben, 
den Läden ein elegantes Anſehen zu geben, ſich mitunter ein 
übertriebener Luxus kund giebt. Denn übertrieben muß man es 
doch wohl nennen, wenn an manchen Laden nicht bloß die Fenſter, 
ſondern auch die Thüre, die in den Laden führt, aus einer ein⸗ 
zigen großen Scheibe beſtehen, um nur Alles decht durchſichtig 
und klar ur Schau zu ſtellen, oder wenn ein Peruquier in der 
Jaͤgerſtraße in ſeinem Laden eine ſehr zierlich gewundene Treppe 
von Mahagoni ⸗ Holz hat anbringen laſſen, die in den obern 
Stock führt, aber wahrſcheinlich mehr zum Anfıyen als zum 
wirklichen Gebrauch angebracht it, da eee in jedem 
eingerichteten Hauſe eine Treppe befindet, die nach dem zweiten 
Stock führt. Aber dergleichen Sachen fallen dem Publikum in 
die Augen und locken, indem ſie die Neugierde erregen, das 
Publikum an, und das Publikum freut ſich, welche Bockihuitte 
die Eleganz von Tage zu Tage macht ohne zu bedenken, daß es 
ja dieſe Eleganz mit bezahlen muß. Das Traurigſte dabei iſt, 
daß manche Geſchaͤftsleute mitunter ohne eine ſolide Baſis ein 
Geſchaͤft eröffnen und die ganze Hoffnung ihres Glückes auf die 
glaͤnzende Einrichtung ihres Lokals gründen. Wird der Abfag 
der Waaren aber nan krotz aller Eleganz nicht fo bedeutend, als 
ſie hofften, ſo gehen ſie leicht an 15 Koſtſpieligkeit der erſten 
Einrichtung zu Grunde, weil nachher ſchon der Ehre wegen dieſer 
Luxus des Lokals beibehalten werden müß. Ueberhaupt beruhen 
die Vermoͤgensverhaͤltniſſe bier oft auf ſehr unſicheren Grundlagen, 
und man glaubt, daß die Selbſtmorde, die in dem verfloſſenen 
Viertelfahre bier häufig vorgekommen ſind, zum Theil durch 
drückende, rei veranlaßt wurden. — Aud) in den miti⸗ 
tairiſchen, buͤrgerlſchen und ſociaten Verhaltniſſen hat ſich Man⸗ 
ches im verfloſſenen Jahre verändert. Die neuen Uniformen, 
die der ganzen Armee eine durchaus andere Phyſiognomje geben, 
fallen nun ſchon gar nicht mehr auf, eben fo findet man es ganz 
natürlich, daß auch die Mitglieder der Schützengilde ihre Feſte 
5 ihrer grünen Uniform feiern, die ihnen in dieſem Jahre von 
r. Meſetal dekifehen iſt. unſere Zeit geht ſehr raſch vorwärts, 
und was heute neu iſt, erſcheint nach einem Vierteljahre ſchon 
ſo antiquirt, daß man kaum mehr davon reden mag. 
— ——— Fortſ. folgt.) 
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7 In 1 1 
en Biber feinen ware tder die Männer Sie 
Watt daß die 11 als Theſlnehmerknnen z 2 
wurden. Doch in biefem Jahre „bietet, 15 den L 1 
Gelegenheit, ebenfalls ein ſolches zu begehen — 556 uns 
1 Feſt der ne der Kaffeebohne in Deutſch⸗ 
Im Jahre 1644 kamen die erſten Kaffeckohnen aus 
155 ie nach „tankreich; ſechs Jahre. ſpäcet pflanzten⸗ die 
Holliader den erſten Kafferbaulm, auf der Iufel, Jada, und 
im Jahre 1744 wurde der Kaffee zuerſt in, Deutfehland 
ae und bald allgemein verbreite:!!:!:!: 
In ſchwaͤbiſch Hall hat ein Wittwer feine 17jähs 
tige Tochter mehrere Wochen lang in, einen engen finftern 
Küͤfig eingeſchloſſen, wahrſcheinlich in der Abſicht, ſie auf 


ſolche Weiſe zu ködten, ohne dadurch det Strafe des Geſetzes 


zu verfallen. fie dann zu beerben, und zum zweiten Male 


ſich⸗ zu verheitathen. Das Jammeen der Unglücklichen wurde 
aber von den ach arn noch züt rechten ‚Zeit, gehöte und 
das Einſchreiten En Obrigkeit vernichtete den ſchändlichen 
Plan. des unnatürlichen Vaters; doch ſoll die mißhandeltt 
Tochter in dem 1 re h Zuſtande ſich bes 
jnden a fogas die Sprache verloren haben. 
55 n f „Der Künſler Butzſchmiet in Nürnberg hat dc 
sur Kor Sin Beethoven's für, Benn bereits begonnen, 
Der Kopf, der 1. Theil, iſt bereits gegoſſen und ſo 


f portefſlch elungen, d. daß nicht die geringste Eiſetſeug ind: 
tbig ist. Der Künſtlet 12 Ta, ein Gußwerk der 
Albach, Düren Statue Seed mt würd du be Due des 
Werk noch, beſſer ausfallen - 10 f dla 
nn Gebeine Kaſſer At A n 988 
alle, 3 Aachen wießer gefunden, nach dern fan ſee Juhthun⸗ 


"Eid | geſucht hat. 


derte lang vergeben ber, und unter 15 
gefunden, „ſaben Kenner gleich, 


Als man fie 11 
daß es kaiſerliche © ebene waren,“ ſagt die Dorfzeitung 
welche berhaupt ehen die nolvſte Weiſe recht ſchnei 
denden Humor zeigt. „Kenner. ſahen gleich, daß es kalſer, 
üche Gebeine waren “ Das ‚könnte Shakespeare. sefagt 
haben fo An Humor enthalten diefe Worte. 

n € Lebenszeichen, welches die gute Stadt 
Gebe am Nhe von ſich giebt, SE die Anzeige eines 
Heren Morgenthau, Welcher Baumwollenwatte und, dem 
Vernehmen nach, auch — Schlafroͤcke fnbsisisen. will, 
ie llenwatte , 8 Morgen⸗ 

wie Wan kofe d e e wie e 

wohl ein gutes we f denn. find 
Sina Schlafröcke dae fo. e „beutfdien 
Philiſter eh nn fie een * Pfeife 
hecken Philiſter⸗ e det 
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riet 33 N 
un o chin fun 
Durchfall ſeines „Dom ebase Mü weil darf. 
Dieſem Anteagisäft: berditwiligfts gewillfahrt worden. 
Mastro iſt bios einem allgemeinen Gebrauche gefolgt, indem 
er ſich alle Beileidsbezeugungen bei dem an betroffenen 
Ungluͤcksfall verbeten hat. 6 one: 

Ein junger Mann Namens Armſtrong wurde 
neuerdings in London angeklagt, ARE e auf das Leben 
der Königin Victoria beabſichtigt zu haben. Er geſtand 
auch alsbald, daß er die Königin 5 a wollen, da 
er aber nicht i Beſ iner, Piſtole inte er, 
haͤtte er ic d 1 A Er fue cheinlich 
wollte der junge Aa id Mi 7 Weiſe eine 


benslängliche gute Vetſorgung als 172 0 Staatsgefangener 
ban dend, 48, ergab dich später, daß er arm und 
rodlos war. Rorläuf, . er nach, Ae Aach ge 
dard worden. in oh 
9257 5 der ir Univkeſſect zu up. bei der Deofeffer 


1 Cloe denz zur Frier die dg, ſtattg abten Geburts⸗ 

feſtes des K 15 einen lateiniſchen ee he die „My 
chologie des omus und Mokus“ gehalten. — Die 
Univerſitaͤt Ab dera hat, wie man hort, auf die Ausmittelung 
des Zulammenhanges zwiſchen dieſer Rede und der Feier 
ieheg . einen 0 als Preis airsgefege, z 

11 ein Ja Puspern bei © umbinnen hat ſich am 3. J Janugt 
— 4 auf ſeinem Neſte eingefunden, es, ſchien ihm 


er, wicht zu abo denn ſchon nach einigen Stunden 


fl te noch zurück komm n 
1 1 19 e bah bat. 0 ahi St Bent 
Belebens epd mar 


np YA; Die ‚Breißugelni: bringen Afbigeöbe Weg eb ne 
Nachricht” aus Deen „Wit haben fetzt Oroſchken. 
Stuck! 5 trah * 
Oroſchken nd ſofort einer BRUAHH,, 
en worden.“ maratıd 5) ne n Gnu n 
, Zu Edinburgh iſt unlängst eine Miß Moalf nec 
bete wir den 
Vfl os ſtellgioſen und frivolen, Schriften. 
cf 40 5% jetzt geht die! ommünkeatſon 


bet "Dampf 


boote an der Weſtkuſte Amerikas blos von Na une bis 
Lima, künftig ſoll dleſelbe aber fortgeführt werden bis Pa⸗ 


und, 995 Pi Net en, Damp ergeben werden. 
mais 8 * e iſt zum Hofrath im Fürſtenthu 
Hohenzollern — — de d 


Ae che. no 106 "Bi 10 
x e Va sling 0 
ben lob aus em 85 1 SHTHRE Biden" Aha 


den den alten Ruhm der Armee noch erhohen 3% denn 0 
einziger en Kann n a ange e feindlichen Armee 
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nama, und die‘ Brieft Von“ d I 1 1 
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und gleich higterher? „unfere zwei 
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u, welche einen Buchladen eröffnet‘ Hüte‘ 125 f 
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9 das Wapß en der Slebt icio af, Funke, 


N 11. 


nur ed werden à 1%, Silbergroſchen 
Zeile 1 f ale 
nommen. 85 e Ki ! 0 000 


Kölner. Sunken. , er en Zi 


— ET ben Rum 


49 


Xıs der Dom zu Köln ain When 


„N Lud er nah und ferne ein 
Hoöh' und nfed've Gaͤſte; 
Und als Ladung ſtreckt er aus 


Fingergleich zum Mahnen! nee 
Daß mir keiner bleibt zu Haus? -- 

u ‚Seinen alten Krahnen * % a: 

7 131305130 enn er — 36 


unter n die er Tab, ER f 1 


„Einer im Tyroterhut Mid un 


Tief im Rhein verſunken, 


= era just, 240 


Schmückte ſich zum Beier | ae N. Ne 


Auch zum Feſt gekommen. i 3 7s 23 1 Seek 
Goldner Nibelungenhort, 45 eee 


Daͤucht ihm in den Wellen bort i er en 


re der. Funken. * 2 x 
2 eg die hohe Martknewand — zn Bird 
Lehnt“ er feinen Studen 
: Druckt den Freunden der” dir bers, 


Jog bias den grünen Rhein, 0 - 
1 id. dem Hammer W W a 
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1212 


2 Ida emailen 
Kies am Dome er de Stkin, * ; 5 5 a 


Mun 
in 


up: sn Das die Mi kuitket. 


Fer 


8 92 


BIKE N! Msn punis! 


„Er, der EN des 1 1 ont 
Der! da deutlich ſörach und klar: 1 x 
„Friſch, mein Deutſchland, wog et 
75 Oeſtreich nicht, kein Preußen e > 

Stark wie unſre Berge 


89 der Rieſe Dlutſchland, der Zu ir 5 nor 


1 Besihig, Zwerge! 185 id 


„Kunkın, seit wie ante 
„Leuchten und petfiind a 8 
„Beh vie un 0 An RE 976 
In Ein RE min! 


„ lan Far 


onen cis: BUSH 


ber Letkkeelg des. Blattes at fi 10 i 


alle, Orte der Provinz ‚und, auch darüber 
beinaus uerbrhitet, 


Was ber Mann geſprochen Er exe 
Prinz Johann mit Klarheit, — 
Deutſche Fürſten, laßt das Wort 

1 Werden au zur Wahrheit!“ 


; 8 wie dann die Funken. bald 
BE Auf zum Feuer lodern, 8 405 
Das, in unferm Eichenwald. — 
8 Wo die Stämme modern — 

8 Jeden Sta m m ba u m, morſch und ot. 
SGlühend muß verſchlingen, 4: 1 8337 
unnd nas ſo das Morgenroth 
ag Heuſchee Frciheit bringen. 7 

nu mann. J. btb 
Gert Fre ag 51 Den 39 8 


* he e at e r. * — am O 


Am. 22. Saniıar, Das Dfefte Meß A: ö 
Frankfurter Mer 85 * 
ace 0 he 10 Großes hiſto⸗ 


D 8 1 


Fer 1 5, Akten von. Spauoite Biech⸗ 


Dos vorliegende Schaufpiel gehört zu An ſigenen nen 


| Ant Sthdn, der Frau Verfaſſerin, iſt jedoch ohne inneren 


Gehalt, und die, biſtariſche Grundlage bleibt, dabeſ d 

eine ſebr beſchränkte. Nur zwei Parthien N W 
hervorgehoben, d daß den, Darſtellern derſelben die Moͤglich⸗ 
kelt geloffen ft, ſich in einem vortheilhaften Lichte zu zei 
gen; es find dies, das muntere Pfefferroͤſel, und der lombar⸗ 
diſche Falkenhaͤndler Antonio Bandinl. Die Übrigen Rollen 
ſind meiſt flach gebalten und daher für. die Darſteller wer 
niger lohnend, als jene beſſer bedachten, welche dieſesmal 
durch Hrn. Pegelo w. (Bandini) und, . Gene (Pfefe 
ferröfet) beſetzt waren. Dr, Pegelow ſpielte zu unſerer 
vollkommenen Zuftiedenheit, beſonders in der Scene mit 
dem Junker von Sonnenberg, wo er dieſem ſein Abew 
theuer in der Folterkammer. zu Mainz mittheilt, und ihn 
überredet das kaſſerliche Vorzimmer zu verlaſſen, um der 
von Nollingen geraubten Dokumente, zu Gunſten des Kai⸗ 
fer, ſich wieder zu bemaͤchtigen. Herr Pegelow iſt ein 
denkender Schauſpieler, nie hat er uns, noch in zwei ver⸗ 
ſchiedenen, Parthieen dieselbe Perſon vorgeführt, immer iſt er 
ein Anderer, „u dr dies Wunde; . N den 3 
gerngeſchenen unſtler. habs ; N si nie 


2 


N 3 an 


Be > : DA, ar 0 8 An De Ar 9 Im ** 7 a 
Fel. Gene iſt bis set noch zu wenig Schaufpieletim, | Am 23. Zarıan,, Wia dest c : Mar le, 
um das Pffefferröfet fo er u können, wie unſet Pu: oder: Die Regimentstochter. N Oper in 3 
blikum is mit vollem Rechte fordern kann; zudem wurde] Akten don Donizetti. N 99 
fruͤherhin dieſe Rolle von Mad. Ditt ganz ausgezeichnet u 


gegeben, und die Direktion hätte es daher, unſeres Bedüns⸗ 
kens, erſt reiflich erwägen füllen, Bevor ſie eine angehende 
Kuͤnſtletin gerade in diefet, Parthie dem Publikum vor⸗ 


führte, Frl. Gence that allerdings nach ihren Kräften das 


Moͤglichſte, und wir müſſen anerkennen, daß fie ſogar mehr 
wach Fer wir, als r ld dee konnten, ine 


deß ſind ihre Kraͤfte bis jetzt noch beſchraͤnkt, und man kann 
vom Publikum nicht derlängen, daß es ſich mit Geringes 
rem begnüge, wenn ihm Beſſetes geboten werden kann. 
Pfefferroſel und Schutzgeiſt ſind noch keine Parthien 
für Frl. Genc, ſie hat zwär ziemlich viel Ta. 
lent, aber doch iſt dieſes noch nicht ausgebildet, und eben 
erſt noch in der Enttoickelungsperjode begriffen, weshalb wir 
rathen möchten, ihr Spiel vor der Hand noch auf kleinere 
Parthieen zu beſchraͤnken, und erſt wenn fie in dieſen recht 
gediegen fein wird, an das Schwerere ſich zu wagen. Möge 
fie uns dieſen wohlgemeinten Rath nicht verargen, denn 
wir reden hier mehr noch in ihrem eigenen Intereſſe, als 
in dem des Publikums; ein ſelbſt braves Talent, wenn es 
ſich in der Jugend ſchon übeiſchaͤtzt, wird nie zur wahren 
Kuͤnſtlergroͤße gelangen koͤnnen. Auf Eines müſſen wir 
Frl. Gende noch beſonders aufmerkſam machen: Sie hatte 
naͤmlich zu Bandini in ihrem Bericht uͤber den Junker von 
mich gekuͤßt.“ Diele 
laut ausrufen und ber: 


ende gc eee (Muderph von Noſße) bae ver niche 
ſagenden Rolle die wenlgen guten Seiten reiht glätttlich ab⸗ 


WeHerr Wolff (Günther don Notllingen), Hett von 
Carlsberg asker von Ser ne J e Herr 
Schweiger (Mi PH Steſchhauet) ſpielten recht brav, be⸗ 
ſonders ergötzte Letzterer das Pllbliküm durch feine ſeht 
natütliche Darſtellung des vom Biergeiſte gänzlich Übers 
waͤlligten Waffenmeiſters. en eee 
e Herr ' rronge (Aleſſandro) reizt, wenn er eine 
ernſte Partbie auch noch fo gut fplelt, dennoch untdillküͤht⸗ 
lich zum Lichen, denn die "natüttiche Komi liegt ſchon 
in ſeinem ganzen Weſen, und er wird ſie daher viemals 
verlaͤuzuen können. Uebtigens hat er die kleine Rolle gut 
Die ganze Vorſtellung möchten wir nicht als eine ber 
ſonders Gelungene bezeichnen, doch ſteht zu erwarten, daß 
unſere umſichtige Direktion den gerügten Mängeln, bei einer 
etwaigen Wiederholung gewiß abhelfen wird. M. V. 
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Wiſſenſchaftliches. 

1 n der Verſammlung der naturforſchenden Geſellſchaft 
am 20. d. M., der erſten in dieſem Jahre, wurde 

ſehr zahlreich eiſchienenen Mitgliedern und Gaͤſten zuerſt 
der übliche Jahresbericht vom Heten Direktor vorgetragen, 
aus welchem der wachſende Flor, die zunehmenden literari— 
ſchen Verbindungen und die wiſſenſchaftliche Thaͤtigkeit der 
Geſellſpaft ganz erſichtlich, hervorgingen. Eingelaufene 
werthvolle literariſche Geſchenke aus Lyon, Goͤrlitz u. v. a. 
O., neu erſchienene naturhiſtoriſche Werke, ein paar Stuͤcke 
jüngeren Sandſteins aus Lemberg mit eingeſprengtem Bern⸗ 
ſtein (wichtig in Aaſehung, des relativen. Alters der Bern⸗ 
ſtein-Formation) , mihte Verſteinerungen aus der Pofener 


Gegend, foſſile Farten aus den Stollen zu Waldenburg in 
Schleſien, das Ohr eines veredelten Schaafsbockes, aus 


deſſen Spitze mehrere gewundene kleine Hörner hervorge⸗ 
wachſen find, und mehreres, Andere, wurden der, Geſellſchaft 
vorgelegt. — Sodann hielt Hr. Profeſſor Anger einen 
Vortrag über Ebbe und Flut. Nach, einer Einlei⸗ 
tung. in welcher das Newton'ſche Gravitations⸗ Geſetz feine 
Erlaͤuterung fand, ging der Hr. Referent zu einer Ausein« 
anderfegung der Wirkungen uͤber, welche der ‚Mond und die 
Sonne vermöge ihrer Aitraktion auf, das Meer, ausüben. 
Darauf wurden die Störungen, welche die allgemeine Er 
ſcheinung ſowohl, als die an einem beſondern Orte Statt 
findende, auf das Mannigfaltigſte abändern, näber betrachtet, 
z. B. die von Humboldt beobachteten Strömungen im Atlantie 
ſchen Ocean (mit Vorzeigung der. Karten von. Rennel.) 
Sodann folgte die Erwähnung der Arbeiten von Bernoulli 


vollkommenheiten, wobei auch die Unterſuchungen ſolcher Na⸗ 
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ton'ſche Anſicht über die Entſtehung des Phänomens, auf 
das Glaͤnzendſte gerechtfertigt ſei, wobei ſich monnigfache 
Gelegenheit darbot, die von jenem großen Geometer Frank; 
reichs aufgeſtellten und beantworteten wichtigen Fragen in 
dieſem Gebiete, z. B. die über die Stabilitat des Welt⸗ 
meeres, in den Kreis des Vortrages zu ziehen. — Zum 
Schluß hielt der Direkter der Geſellſhaft, Hr. Dr. Be; 
rendt, einen Vortrag über einen maͤnnlichen Schaͤdel, der 


turforſcher, welche die Newlon'ſche Theorie der Ebbe und 


g und Euler, mit Angabe ihrer. noch übrig gebliebenen Uun⸗ 


r VG 


auf einem heidniſchen Gare Ne den g 


dem Trager jener Erleuchtungs⸗ und Reinigungsmittel vor 
dem Haufe feine Wiederkehr abzuwarten Dem Obſetpaten 


Danzig, unter einer Graf den war. Es 
wurde Allgemeineres uber die heidaiſchen Grabſtätten im 


ſüdbaltiſchen Litoral vorausgeſchickt, ſodann die Form und- aber beſtelte ein eigenthümliches- V 


der Bau des Schaͤdels mit einem heutigen, ſo wie auch 
mit Blumenbach's und Eſchrict's Abbildungen alter Schaͤ⸗ 
del verglichen, und als Reſultat hernusgeſtellt, daß det ehe: 
malige Beſitzer nicht zur ss, ſo udern, aller Wahr⸗ 
ceintichten, nach, zur mengdlücben Race“ gehort haben 
mise Ob dabei an sie Hunnen, ein rein Mengoliſches 

ate gedacht werden: dürfe, deren Scpwuͤrme bekanntlich 
auch die länlien Ufer unſtter Oſtſer bꝛruͤhrten , blieb in 


Frage geſtellt. 
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5 ein Fall ſich 

ſcht fogar ein Ddfeivar, ſich vom Lichte angezogen 1 a 
e e 

zu 100 1 einem bie⸗ 


Es gereicht uns zum Verguclgen, die reſp. Inteteſſen 
ten bei der Gothaer Fellef⸗Verſſchetungs Bank für Deutſch⸗ 


land, nach einer Mittheilung des Vorſtandes, ſchon jet 


in Kenntniß ſetzen zu koͤnnen, daß wenngleich das vetfloſſeue 


ahr im Allgemeinen kein den Verſicherungs-Anſtalten ſehr 
309 war, doch eine gewiß AN Dividende von 
Prozent auß alte Prämien der in det Zeittaume vom 
1. Juli 1812 d di 8 verſicherten Summe ſich 


derausſtellt und IM RORbreaR Al nlich, im Monat, 
W ale Bed komt IC e 142285 
i Danzig, den 25. 1 
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Hotel Royal 
Copenhagen 


1 Da es mir zu Ooren gekommen iſt, daß ein Gerücht 
im Auslande verbreitet ſein ſoll, ich hätte: oder würde meln 


> 010 


ediges Hotel aulgeben, fo erlaube ich mir hiemit meinen ge“ „ Hambuch, sim» Jauuar 1844, 


ehrten Freunden und Gönnern. zu verſich ern, daß diefes nickt 


der Falls ifb und daß ich, wir bisher, alles Mögliche tun 


werde den billigen Ferderun, Derjenigen, die meln Haus 
mit ihrem Beſuch! beehren, Genlge zu leiſten. 
Copenhagen, den 1. Januar 1844. 
J. J. Hennenberg, 
verwittwete Loͤbel. 
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Auer diesjähriges Verzeſchniß von G 
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habe, er ging daber in den Kaufladen zurück und befahl 


a dem Beſitzt 
des fremden Gutes, auch mochte vielleicht das lange Warten 
ine det Kalten ihm nicht rechte zuſageng kurz und gut, er 
machte lange Beine und ſuchte mit den ihm anvertrauten 
‚Seifen und Lichtern alſobald uns Weite. Vergebens fotſchte 
und fragte der brave Herr vom Lande, als er aus dem 
Laden wieder heraustrat, nach ſeinem Obſervaten, er war 
verſchwunden und iſt bis heute noch nicht wieder gekommen. 
— Kürzlich ſah ein Mann, der wahrſcheiglich viel Durſt⸗ 
hatte; anf einem Schlitten eine Tonne Bier liegen. Er 
duch te bei ſich ſelbſt: „liegt fie hier oder liegt ſie, bei mir 


zu Haufe das kann der Tonne am Ende gleich fein.“ 
Kurz reſolvirt packte er die Unſchuldige auf, und ſteuerte mit der 


bitter⸗ſüßen, Laſt feiner Behaufung zu, allein er war noch nicht 
am Ziele, als auch ſein böſer Plan ſchon entdeckt und der 
Räuber ſammt der Geraubten nach dem Polizei-Bureau ger 
bracht wurde. Wahrſcheinlich "gehört det Verwegene zum 
Maͤßigkeits Verein und wollte nun in ſeinem Hauſe den 
Branntwein Abkkaffen und das Biectrinken dafür einführen. 
Wohl dekomans ibm! er wird ſich nicht daran verschluckt 


pbaben. — Der Eigenthümer der Entführten, ein hieſiger⸗ 


Brauer, hat ſich, wie wir hören: bereits“ gemeldet 
Redigirt'unter Verantwortlichkeit des Verlegers. ' 55 N 


ran, are sind $ e 1 
Einem hochzuverehrenden, Publikum mache ich die er“ 
gebenſte Anzeige, daß bei mir don heute ab nach benannte 
Bonbons zu den billigſten. Preiſen zu haben find, als: 
Citronen⸗, Roſen', Chocolade,, Veilchen, Alth.e-, Mohruͤ⸗ 
ben und Malz⸗Bonbons von ächtem Valtiſchem Malz. Zu 
gleich mache ich die Bemerkung, daß ich ſaͤmmtliche Bon: 
bons, ſelbſt taͤglich friſch anfertige und nicht aus Fabri ⸗ 
ken beziehe, da dieſelden ſehr leicht durch den Transport Isis 
den köngten und kemeswegs feſſch zu haben, nd 
1 Je „Neumann, 
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360 men, 
fo wie ein Nachtrags⸗Verzeichniß von Obf orten, 
Sträucher, Stauden » in agen und 


gratis zu boben, bei Herren Hendk Soermanns, 
& Soon in Danzig, Hintergaſſe Nr. 225. l 


Anagni 


James Both & Söhne, 0 a 
Beſizer der Flottdecker Vaumſchulen. 0 N 


In der Apotheke zu Meidenbürg iſt; die Getilfroſteile 
unter vortheilhaften Bedingungen ſogleich zu beſetzen. 
—.— W. Friedrich. 
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Die bier kanbezeigen —.— FAR durch die Buch⸗ und Kunſthandlung von Fr. Sam. Gerbars ‚im Denis zu hen 
CC 


Sim: Bertagt von Bumpart & Gomp: in Augen | 
bütg if fo eden erſchienen n 


Sendichreiten 


2 miesen f 

ern oben: Georg Ruß, 
Prottes zu Oderroth und Kammerets des Bandeapitels 
Oberroth in der Diderfe Augsburg, Mitglied des Civilver⸗ 
dienſt⸗Otdens der boperiſchen Krone, als Herausgeber der 


„Feierſtunden des Chriſten“ 
Jan die Herren 


‚Dr. Ir. Gerbinond ren und Dr. bee 


Wittmann, er 
mu; Redocteute der Sion. 1 
Broſckirt. Preis: 10, Sgr. 


Der laidenſchaftsloſe, rubige uud, würdevolle. Ton, in 
welchem der Herr Verfaſſer ſein Werk „Felerſtunden 
des Ch riſten“ und ſich ſelbſt gegen Uowahtheiten, Ent⸗ 
ſtellungen u. ſ. w. vertheidigt, muß ſchon fuͤr jeden Freund 
der Wahrheit von hoher Wichtigkeit ſein. Allein dieſes 
Sendſchreiben iſt noch von hoherer Bedeutung fuͤr Alle, 
denen das hoͤchſte Gut der Menſchheit, die Religion naͤm⸗ 
lich, theuer und heilig iſt, weil der Verfaſſer darin mit den 
Lich tſtrablen der Religion die dunkeln Wirren unferer Zeit 

Leuchtet, dann abet auf Jens Heillgthum bindet, wo 
Pi ſrheit, Friede und Seligkeit zu fi finden ſind. 

Me T. T. Siousleſer werden noch ‚Bang beſon⸗ 
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146 Blätten. en 
zum Gebrauche für Architecten, Handwerker, Bau- 
und Gewerbeſchr ulen nach 5 vorzüglichſten Quellen 
bearbeitet und mit Neiiitem em Text ſyſtematiſch und 
Pere geordnet von einem Architecten. 
Klein Quart. I Rehlt. 

Wer fh nicht die theuern Werke von Stuart und 
Revett und jene koſtſpieligen Sammlungen, welche das 
Schoͤnſte aus der ‚reifen und roͤmiſchen Baufunjt zus 
fümmengeftältt , geben, kaufen kann, dem iſt durch dieſen 
Allas ein gen ender Erſatz beten. Er enthalt das Beſte 
und Gedligend 2 aus der Sbulenotdnung der Alten und 
dazu in chronologischer Drdnung mit erffuterndem Text. 
Der Stich dieſzt Blättet ſteht dem keiner ahnlichen Arbeit, 
nach und der Preis iſt ungemein billig. Es mögen alſo 
Architekten, beſonders angehende, ſo wie Maurer und Zim⸗ 
mermeiſter und alle Handwerker, welche an elafüſchen Föor⸗ 
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men ihren Geſchmack bilden wollen, dieſen Atlas beachten 
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